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Emmanuel Testa, The Faıith of the Mother Church An Essay the Theology of
the Judeo Christians TIranslated from the Italıan by Paul Rotondıi, Francıscan
Printing Press, Jerusalem 19972 NI 236 un 41 für die Zeichnisse Stu-
1um Biıblicum Fransıscanum Collectio NO 52)
Der Autor Testa wurde ErSLTi bekannt ÜLG SCIimM 1962 erschienenes Buch ımbaolı Giude:i Cr1-
$E14N1 1ST Diese Untersuchung beschrieb und kommentierte schon damals die oraffıtt, die mehre-
L Ausgrabungsorten besonders Jerusalem 4115 Licht gebracht wurden Von hierher haben sıch
die Vorstellungen Testas Synthese entwickelt welcher CLB Urgemeıinde ANSCHOMME
wiırd dıe durchaus als judenchristlich bezeichnet Nıcht 1Ur zahlreiche patrıstische Parallelen
werden datür angeführt darunter vielleicht eısten Irenaus und Ephrem (ohne Rücksicht SA

Beıispiel aut Symbol of Church an Kıngdom VO  - Murray 1975 Cambrıidge) sondern uch die
besondere Ansıcht des Autors ber das Verhältnis dıeser judenchristlichen Gemeinde vegenüber
der Grofßkirche Manchmal P I1a  - 111 den Ausdrucksweisen des Autors antıbyzantın!i-
schen Attekt als ob die ersien Schwierigkeiten dieser Kreıse durch dıe konstantinıische AraO

worden Testa versucht die ursprüngliche Theologie, die sıch diesen reıisen eENT-
wickelt hat rekonstruieren och stellt nde test da{fßt diese Theologie gegenüber der
thodoxen TIrınıtätslehre 1I5Z oreift obwohl bereıts diese Urchristen die ebionitische Deutung
Christi als blofßen Menschen bestritten haben Mehrere Stellen dieser Arbeıt gehen aut den
geschichtlichen Rahmen des Aufstiegs und des Nıedergangs dieser Judenchristliıchen Bewegungen
C1iM Das Ergebnis 1ST allerdings tür den Spezıalısten enttäuschend Es werden tast 1L1UTI Allgemeinhei-
ten der Kırchengeschichte knapp zusammengefa(ßt hne Rücksıicht aut mehrere Dokumente, dıe
bereıts VOT langer Zeıt publızıert wurden (Z AnBaoll 102 11984| 134) Bereıts Titel mu{fste
die »Mutterkirche« ausdrücklich MI1 der Kırche der Hagıa Zi0n iıdentitiziert werden, un 1eSs ZCT-
rade für C1NEC Periode welcher das Obergemach der Apostel Theodosius dem Grofßen
die ursprünglıche Zionskırche angeschlossen wurde Wıe kann INa  — ZUSUMMECN, da{ß der TIraktat
Uber Jesus UN die Kırchen tatsächlich dem drıtten Bischof VO Jerusalem trühen ZzZweıten Jahr-
hundert zugeschrieben wırd WenNnn doch der Herausgeber iıhn 200 datıert? (Patrologıa Orzenta-
/is T3 203 deren Inhalt der Autor keiner Stelle erwähnt) Ebenso scheıint fanta-
stisch dıe IL Zeremonıie des Marıentodes uch das Jahrhundert datiıeren, W 4as

estimmte archäologische Vorstellungen ber Gethsemanı sıch schliefßt die VO mehreren Ar-
chäologen nıcht akzeptiert werden Wıe kann I11all übrıgens die Stelle Matth 16 16 ECINHMETISCHS als »])U-
denchristlich« erklären IN1L dem ausdrücklichen Wunsch, dıe jüdıschen Elemente unterstreichen,
un: andererseıts dıe Parallele des Yom Kıppur nıcht erwähnen? (C% Revue theologique de Louvaıin,
11 11980] A-324) Obwohl berall dıe verschıiedenen Aussagen ausdrücklich durch patrıstische
Stellen belegt werden, ZCWINNL der Leser doch den Eindruck, da{ß I1  S 1ler mehr dıe V1IS1ONATrEe

Wahrnehmung Theologie tindet als die geschichtliche Entwicklung urchristlichen (Z2-
meınde Irotz dıeser Eıgentümlıichkeıiten wırd der Leser dıese reiche Sammlung VO urchristlichen
Vorstellungen MI1L Gewıinn benützen können

Michel V.A)}  z Esbroeck

Sebastian Brock Bride of Light Hymns Mary trom the Syrıac Churches
translated by (Möran Eth No Kottayam Kerala/India 1994 171
Sebastıan Brocks englısche Übersetzung Vielzahl VO Marıenhymnen aUus der Tradition der
altsyrıschen Kırche ı1ST inzwiıischen die dritte iıhrer S der Volkssprache, die VOTANSCHANSCHEC
deutsche Übersetzungen CErganzt. Johannes Madey legte 1981 Paderborn ı ST Bändchen > Ma-
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1enlob AaUS dem Orıent«, 184 aus dem Stundengebet un! der Eucharistieteier der syrischen Kırche
dıie Gebete, dıe der Multter des Herrn jedem Tag der Woche gewidmet sınd, VOIVL. Er se1ıne
Übersetzung mıt Anmerkungen und einem syrisch-deutschen Glossar tür das Verständnis der
wichtigsten lıturgischen Begriffe AUs. Der bekannte Ephrämherausgeber Edmund Beck OSB legte
1991 Metten 1mM Rahmen eıner Festgabe für Augustinus Kardıinal Mayer OSB:; ‚1 UNUM CC
GREGATI«, k ach der Edition VO Lamy eiıne Auswahl altsyrıscher Marıenhymnen 1n
deutscher Übersetzung VOTX mıiıt Anmerkungen 103-105). Dıi1e umfänglichere englısche Überset-
ZUNS VO Sebastıan Brock mi1t insgesamt 4 / Nr. 1st insotern eıne Erganzung, als S1€E dıe VO Beck
ausgewählten und gekürzten Hymnen eın vielfaches vervollständıgt. Schade 1St 11UL, da{fß des-
SCI1 Anmerkungen nıcht mıiıt übernommen hat. Zusätzlich bietet Brock neben tünt bekannten Eph-
ram-Hymnen (18-32) e1ne orößere Anzahl übersetzterI syrischer Marıenhymnen AUS

dem 5./6 Jahrhundert Neun Hymnen, die Nr. 31439 (102-108), STammMmen VO Sımeon »dem T5öp-
fer« aus CSII, einer kleinen Ortschaft 1n Nordsyrıen 500 Formal gliedert die Tlexte 1n
‚Prayer 5Songs«<, 4() Nr. (18-1 10), 1n ‚Dialogs Poems:« Nr. 414 (1 sun! 1ın >Vers Homiulies« Nr.
ABl (135-167). Für seıne Übersetzungen NnNn! Brock 1517 die gedruckten syriıschen Quellen,
vereinzelt mı1t dem 1nweıls auf Handschriften, aus denen direkt übersetzt wurde. Den einzelnen
Dichtungen stellt eıne pragnante Einführung I1, welche dıe FTA 'eıl langen Strophen einer
Dichtung thematıisch sotort überschaubar macht.

1e] dieser Übersetzung 1St CD dıe Unmiittelbarkeit eıner sprachlich un! thematısch reich enttalte-
ten MarıenftrömmigkeıtZSprechen bringen, die ihre Kraft AUS der I  I1 Verbindung MI1t dem
Sohn un! der Irınıtät erhält. Dıiıe ganzheıtliche Schau dieser Dichtertheologen, da{fß die materielle
un geistliche Welt geheimnısvoll mıteinander verbunden sınd und nıchts und nıemand durch sıch
selbst exıistiert eıne Schau, die 1m ahrhundert Hiıldegard VO Bıngen 1ın eindringlıcher Wei1ise
wıederholt verkörpert Marıa 1n wunderbarer Weiıse als Ur und Vorbild durch ihre komplexen
Beziehungen Christus, ZuUur Kırche un ZUIN Eınzelmenschen, 1ın denen auch das Alltagsleben
mıteingefangen 1St. Dıiese komplexe Verquickung VO realer und geistlicher Wırklichkeit spiegeln
iınsbesondere dıe langen dıalogischen Dichtungen wıeder. In der Auseinandersetzung zwischen
Vernuntt und Glaube hınterfragt Marıa miıt kritischen FEinwänden dıe Botschaft des Engels, S1-
cher gehen, nıcht eıner Botschaft VO Satan als einem verkleideten Engel des Lichts (2 Kor
aufzusıtzen: » [ afraıd, S1T, aAaCCEPL yYOUu » Al yYOUr words quıte astonısh Nıe-
mals wurde bisher C} eiıner Jungfrau eın Sohn geboren.« Die Botschafrt SOWI1e der Engel als Feuer-
gestalt Furcht und Schrecken: 2a12 » Your INCSSapc 15 fearsome, lıke yourself; yOULr vol1ce
and yOUL words A1L1C Just ıke yOULr AaDPDCAaAICI1CC. « Das Schreck- un Furchterregende der Engelsbot-
schaft schwingt noch 1n der Namensgebung des Sohnes (nach Jes 9,6) mı1t 1n 25:9 » You ATIC "The
Wondertul<« der Wunderbare, der: » Wondertul YOU eın Wunderbarer 1ST Du Beck ber-

4S das 1ın dieser Strophe neunmal vorkommende syrısche Wort: temha (Wunder, Lamy 11{
col. 551} durchgängıig mıt dem Nomen » Wunder«, während Brock sechsmal mMIı1t »wondertul«
übersetzt 1n Anlehnung Jes 9!3 das Hebräische DAla den Inhalt des yöttlichen Planes aus-

drückt. ber uch die Septuagınta hat schon die Aussage ber die Sache mıt ÜAUVLWAOTOG aut die Per-
SO übertragen, da MI1t »wondertul« der » The Wondertul« och die ursprünglıche semitische
Bedeutung: »erschreckend, STLAUNENSWEIL« deutlicher akzentulert 1st als 1n der wörtlichen, ber
mehr iıntellektualisıerten Übersetzung durch das deutsche Substantiv »Wunder« be1 Beck Dıieses
Beispiel moge zeıgen, W1€ be1 Übersetzungen iın Je eiıne andere Volkssprache rtexte akzentulert
werden können.

In der Einleitung 5) welst Brock auftf das vieltach VEISCSSCNC Erbe der trühen Christenheit hın,
xab CS doch neben dem lateinıschen Westen un! der oriechischen Ostkirche gAaIl1Z 1mM (Osten des rO-
mıschen Reiches und Persien den syrıschen Orıient mi1t der Kırche VO Antiochien. Jede dıeser TrTel
Traditionen zeichnet sıch durch ıhren eigenen Beıtrag für die I1 Weltkirche A4auU.  ® Den eiıgentüm-
lıchen Charakter der syrıschen Christen un: ıhrer Kırchenschrifttsteller sıeht Brock 1M poetischen
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Charakter iıhrer Spirıtualität. Dıie Poesıie oılt als hervorragendes Miıttel, unergründlıche theologische
Gedanken anschaulich vermuitteln. Fur die Betrachtung des zentralen Geheimnisses der Heıilsge-
schichte, dıe Menschwerdung Gottes, setizen daher syrische Dichtertheologen als ideales autschlie-
Kendes Miıttel die Poesıe ein. Das Wunder der Inkarnatiıon tührt VO sıch aus ZUuUr Bedeutung Marıas
mMI1t den für S1Ce damıt verbundenen Mysterıen.

Marıendichtungen enthalten daher immer auch Aussagen ber Christus, sınd eın 'eıl der hri-
stologıe. Dıies zeıgen eindrücklich Schlufß der Übersetzung die dankenswerten Verzeichnisse der
Titel un! Iypen für Christus und Marıa £R70) Das lıest sıch W1€e eıne Namen-Jesu-Lıitaneı,
obwohl das Fest des Allerheiliıgsten Namens Jesu C717} 1e] spater, YY Papst Innozenz I1I1
als gesamtkirchliches Fest vorgeschrieben wurde.‘ Das zweıte Verzeichnıis liest sıch W1€ eıne Vor-
torm des Akathıstos, VOT allem dıe Anrufungen un: Grüße Marıa in Nr.Sl (139P un:

enthält zahlreiche Anrufungen und ıtel als Mutter, Jungfrau, bıblische Symbole, Apotheose als
die VO Ott Geliebte, Eınzıg Wunderbare der ErSTt 1e] spateren Lauretanıschen Lautane!ı.
Auffallend 1ST da der mehrtach verwendete bildhafte Ausdruck » Der Ite der Tage« ach IDan
FA eın Christustitel ISt, wohl die Ewigkeıit des Sohnes auszudrücken, wenngleıich der aramäı-
sche Text un! dıe PeSıtta für diesen Ausdruck un: für »Menschensohn« We1l verschıedene Perso-
LLIC1IN LEI1LNECIN Brock zeıgt auf, da{fß ın der altesten griechischen Übersetzung bereits beide Ausdrücke
ıdentitiziert werden und da: der syrısche Dıichter offenbar alteren oriechischen Schrittstellern tolgt,
be] denen der Tiıtel » Der Ite der Tage« bereıts für Christus angewendet wırd Bemerkenswer ISt,
da{fß einzelne Christustitel auch aut Marıa übergehen wIe: AÄrzt,; Lebensbaum, der Freigeborene, die
tfreigeborene Jungfrau, der Wunderbare, dıe Eınzıg Wunderbare, wunderbare Jungfrau, Jungfrau
voll Wunder.

Die meısten syrıschen Marıendichtungen behandeln die Verkündigung und Geburt. Obwohl
1ın der byzantınıschen un lateinıschen Tradıition un! spater ab Jahrhundert 1ın der europäısch
volkssprachıigen Literatur eıne breite Entfaltung VO Marıenklagen gibt,” lıegen diese 1m Altsyrı-
schen L1UT vereinzelt VOL, VO denen Brock eıne als Nr. 4() &n ın Übersetzung vorlegt. Frap-
pıerend 1St hıer, da{fß Marıa ihre Klage Ww1e€e eın orofßes Weltschauspiel eröfftnet und W1e€ ın eıner Fluch-
rede dıe Kreuzıgung beklagt, annn ber ıhre Sprache 1ın dıe des Hohenliedes umschlägt. Dıie Thema-
tik VO Brautgemach und Hochzeıit als Kreuzıgung verbindet 1n antıthetischer Raffung unsäglıchen
Schmerz un: höchste Zuversicht des ewıgen Lebens als Ausdruck starker Getühls- und Glaubens-
kraft, Texte, die bıs heute 1ın der syrischen Karwochenliturgie weıterleben. Iiese lexte erhärten aut
verbreıteter Basıs dıe bereıts schon rühere Feststellung VO Ortız de Urbina, da{ß Marıa 1MmM Syrı-
schen Nn1ı€e passıv, sondern dıe aktıv Handelnde 1St.

Brock unterstreicht 11 Recht die oröfßte Bedeutung Marıens für alle Menschen 1n ıhrer-
tenheiıt des elıstes für den Anruf des Heılıgen eıstes ST Autnahme des Wortes Gottes, das Marıa

Hıerzu: lex Stock, Poetische Dogmatık, Christologıie Namen. Paderborn 1795 Das
Anliegen dieses Buches 1St CDy auf dıe Vieltalt der Namen Jesu 1n der griechischen und lateinischen
Tradıtion hinzuweısen, wotür der Autor viele Belege bringt. Er sıeht darın uch den Ausdruck e1-
CT poetischen Theologie, die eıner pneumatıschen beleben ware 1mM Sınne des Artıkels
des Glaubensbekenntnisses: »Et 1ın Spiırıtum Sanctum, qu1 OCUtTtUS « wobe1l auch der Klang, der
Ton, dıe Melodıe, die Worter als Ausdruck des Attekts eıne Raolle spıelen (> 180), W1e€e 1mM Eph-
ram-Metrum der Rhythmus und Klang der Worter auch EmpfindungenZAusdruck bringen.
In Nıkolaou, Akathıstos, 1 Marıenlexikon, hrsg. VO Baumer un:« Scheffczyk, 1’ St
Orttilien 1993,; 66 Dürıg, Lauretanısche Lıtanıe, 47 ( DA SA Vgl auch Jo-
hannes Madey, 13
Artıkel: Klagen, ebd., 3’ 1991: 558-565 MItT der europäischen volkssprachigen Tradıtion;
Bernt/F. Tinnefeld, Artikel: Planctus, ebda., 5) lat.-byzantinische Tradıtion;
Brock: syrısche Tradition, ebd 249 Jüngst hıerzu: Ulrich Mehler, rierer Marıenklage,
des 15 Jh 1: IDie dt € des Miıttelalters, ert. Lex., % 1993 5Sp
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zuerst ber das Ohr empfing. Selit Ephräm kennt die IX syrische Tradıition den Parallelismus
zwıschen der Herabkunft des Heılıgen Geıistes, 195 und der Anrufung des Heılıgen elistes für
die Heılıgung der Opfergaben während der eucharistischen Liturgie, welche die Gegenwart Christı
1n Brot und Weın bewirkt. Diese Handlung 1n der Liturgıie ordert die yleiche marıanısche Haltung
der inneren Ofttenheit nıcht allein VO Zelebranten, sondern V} allen Menschen als Voraussetzung
für dıe Autnahme des yöttlıchen Wortes und seiner Anverwandlung.

|DITG englische Übersetzung lıest sıch durchgängıg tlüssıg und klar, bietet 161 eiıne ausgewählte
marıanısche Bıbliographie und neben den bereıts ZEeENANNLEN Indices eiınen Bibelindex, 3-65, eın
Namen- und Sachverzeichnıis 165-167) und als Index den Zeilenantang jeder Dichtung (170 E)

ESs ware wünschenswert, WE diese schöne Übersetzung syrischer Marıendichtungen mMI1t den
autfschließenden Indices fortgesetzt werden könnte. Brock rechttertigt die Fortlassung der Ma-
rieenhomı1  1  1en VO Narsaı (# 500) un VO Jakob VO Sarugh 521} ihres oroßen Umftan-
CS Eıne zusammentassende Gesamtausgabe aller Marıendichtungen und Gebete ware eıne hervor-
ragende Vergleichs- und Diskussionsgrundlage tfür alle spateren Marıendichtungen des Miıttelalters.
Ich denke 1er ZU Beispiel den berühmten Marıenpreıis des Konrad VO Würzburg,* 125/ 1ın
Basel, die »goldene schmiede« [)as goldene Geschmeıide, e1in mittelhochdeutscher Marıenpreıs
VO 1000 vereimten Verspaaren 1ın eıner sıch überbordenden poetologischen Metaphorık. Das Para-
doxon der GottesmutterschattZ Beispiel W1rd W1€ 1n der syrischen Dichtung VO der TIrınıtat her
vesehen, da{ß Marıa Tochter, Multter und Braut 1St 282-291). |DISE überaus beredte und kunstsın-
nıge Konrad bricht gelegentlich 1n Sprachunfähigkeit aus, enn Marıas Lobpreıs sSe1 »unauskünd-
bar«, hnlich ın der syrischen Dichtung Nr. 41°3 (d fn vgl Madey, 37), Beispiele, dıe zeıgen, W1€
alt und test ZeEWI1SSE Aussagen 1n der Marıendichtung sind un: VO eiıner konstanten Marienvereh-
LULNLS sprechen.

Margot Schmidt

Jobst Reller, Mose bar Kepha un seıne Paulinenauslegung. Nebst FEdition un!
Übersetzung des Kommentars ZRömerbrief, Wiesbaden (Harrassowiıtz Ver-
lag) 1994, MCuB(]Z Göttinger Orientforschungen. Reihe Syrıaca 35)
ährend die Seıten ZDA bıs 4/ / dıe ben für die Doppelseiten der Ausgabe mı1t Übersetzung und
Quellenverzeıichnıis als AL bıs 347 numeriıert sınd), den SCHAUCH Titel dieses Bandes widerspiegeln,
o1bt ZU.ersi 1n der Arbeıt VO Sst Reller eıne umfangreiche Einführung Saber den AAl
stand und den Wert der Produktion VO Moses bar Kepha, der bıs nde des Jahr-
hunderts tätıg W aAl. Nach eıner Übersicht über dıe modernen Arbeiten ber Moses bar Kepha un
iıhre manchmal ungenügende Durchführung 1-2 stellt eıne vierspaltige Auslegung der 1ta
Mose VOIL, die We1l Grundversionen und die Bemerkungen Aaus der Chronica Edessena der AUS der
Kirchengeschichte Oln Bar-Hebraeus S 24-79 der Grundnumerıierung, der TAZ26 mıt Doppelseı1-
ten), aufgrund VO DE Handschritten. Eın tiefgreiıtende Oommentar tolgt 28-558, alle Topo-
1LYVILLC und Namen diskutiert werden. Es entsteht eıne profilierte Persönlichkeıt, dıe sıch vegenüber
der hazazanıtischen Formel der eucharıstischen Brotbrechung, die bei Diodorus VO Tarsus seıne
Begründung tand, ausgedrückt hat, da{fß Cr die Einheıt der Kırche bewahren konnte, obwohl
den Namen Severus gewählt hatte und durch den Monophysıten Patrıarch Johannes E: veweılht
wurde. Fur dıe elt och zugängliıchen Werke Moses oiıbt ] R.Jjeweıls alle Handschriftften d} och

tinden ISt, und welst darüber hınaus auf 1er verlorene Iraktate hın (S 7/8) Von dıesen
Werken o1bt dıe chronologische Entwicklung. Erst ann beschäftigt G1 sıch mıt den Handschrif-
ten des Paulinenkommentars (S-/uerst stellt fest, da{fß die Bıbelzitate mehrmals nıcht 1ın
oriechischen Vorlagen suchen sınd, sondern 1n Kommentaren, dıe auft Syrisch vorlagen. Von

Herbert Kolb, Konrad VO Würzburg, 1n: Marıenlexıkon 3, 1998 627


